Das VCFe

Das Vintage Computer Festival ist eine jährliche Veranstaltung die sich der lebendigen Pflege der Computergeschichte widmet und hat sich von einem kleinen Sammlertreffen im Jahre 1997 kalifornischen Pleasenton zu einer weltweiten Bewegung entwickelt.

Neben dem kalifornischen VCF und dem seit 2000 stattfindenden VCFe in München gibt es inzwischen auch ein VCF East in.
Das wichtigste am VCFe ist der Spaß an alter Technik. Wenn man dann dabei auch noch etwas lernen kann, um so besser. Daher ist die Veranstaltung kein Reinraummuseum, sondern eine Sammlung von funktionsfähigen Artefakten die alle nicht nur bestaunt werden können, sondern auch live ausprobiert. 

Essen & Trinken

Während des VCFe gibt es zum einen die Wirtschaft im ersten Stock, zum anderen werden an der Schenke im Ausstellungsbereich Getränke und belegte Semmeln (etwa: Brötchen oder Schrippen - für unsere ausländischen Gäste) verkauft. Wenn das Wetter mitspielt gibt es im Hof auch wieder einen kleinen Biergarten. Es wird gebeten keine Speisen in die Ausstellung mitzunehmen.

Rauchen

Es ist bitte darauf zu achten, daß auf dem gesamten Flächen Rauchverbot gilt. Geraucht werden kann ausschließlich außerhalb der Ausstellung.

Photos

Natürlich kann jeder beliebig viele Photos zur privaten Verwendung schießen wie es beliebt. Dies schließt auch die Veröffentlichung auf einer privaten Webseite ein. Jedwede Aufnahmen zur anderen Zwecken benötigen jedoch eine vorherige schriftliche Genehmigung der VCFe Organisation.

Flohmarkt

Der Flohmarkt dürfte für manchen Besucher der wichtigste Teil des VCFe sein. Die Jagd nach neuen alten Sachen kann süchtig machen. Der Flohmarkt ist offen für alle, die klassische Computer und alles was damit zu tun hat, kaufen oder verkaufen wollen. Wer selbst etwas verkaufen will, wendet sich an Uwe Sedlmair, den Chef des Flohmarkts.

Der Flohmarkt ist nur am Samstag geöffnet.

Besucherpreis und Verlosung

Alle Besucher sind aufgerufen, unter den Ausstellungsstücken ihren Favoriten zu bestimmen. Die Ausstellungen mit den meisten Stimmen werden prämiert. Dazu notieren sie auf Ihrem Wahlschein die Standnummer des ihrer Ansicht nach besten Exponates oder Projekts. Mögliche Kriterien für Ihre Wahl könnten dabei sein: Seltenheit, Erhaltungszustand, Dokumentation, Gesamtdarstellung, kreativer Technikeinsatz oder auch der Enthusiasmus des Ausstellers.

Hier gibt's kein falsch oder richtig, einfach nennen was immer den größten Eindruck hinterlassen hat und den Wahlschein in die am Infostand aufgestellte Urne werfen. Und wer dann noch Name und Adresse hinterläßt nimmt an der Verlosung für einen klassischen Heimcomputer am Sonntag teil.

Exkursion

Die schon traditionelle Exkursion zum Rechenzentrum der Gesellschaft für historische Rechenanlagen findet auch dieses Jahr statt. Es wird ein heute seltener Einblick in die Erlebbarkeit klassischer technisch-wissenschaftlicher Großrechnertechnik von CDC, NEC und Cray geboten,. Dazu kann jeder Interessierte im Rahmen geboten..

Die Vorführung dauert etwa 60 Minuten. Eine Abfahrt vom VCFe Gelände erfolgt jeweils zur Stundenmitte. Inklusive Fahrzeit dauert die Exkursion knapp zwei Stunden.

Bitte beachten Sie:

☼ Für die Fahrt wird ein Unkostenbeitrag von EUR 2,- erhoben.
☼ Eine eigenständige Anfahrt ist leider nicht möglich.
☼ Es wird dringend empfohlen als Einführung den 1. Vortrag zu hören
☼ Je Tour ist die maximale Teilnehmerzahl auf 10 begrenzt.
☼ Am Zielort existieren keine sanitäre Einrichtungen.

Anmeldung an der Kasse, Abfahrt im Hof vor der Halle

Abfahrtzeiten:

	Samstag:
	12 Uhr 30, 13 Uhr 30, 14 Uhr 30 und 15 Uhr 30

	Sonntag:
	12 Uhr 30, 13 Uhr 30, 14 Uhr 30 und 15 Uhr 30

	Montag:
	11 Uhr 30, 12 Uhr 30


Vorträge

Die Vorträge beleuchten die verschiedensten Aspekte der Beschäftigung mit alten Computern. Von Technikwissen, über Erfahrungsberichte bis zu Gesellschaftlichen Betrachtungen.

Bitte beachten Sie die Aushänge und Ansagen, da es immer zu Verschiebungen im Zeitplan kommen kann.

	FORTRAN - Damals und Heute
	
	1

	Dr. John G. Zabolitzky

	FORTRAN war die erste höhere Programmiersprache und kam in den frühen 50er Jahren auf damaligen Hochleistungsrechnern zum Einsatz, deren Speicher und Leistung weit unterhalb eines einfachen späteren PCs lagen. Andererseits wird FORTRAN auch heute noch im technisch-wissenschaftlichen Bereich weit genutzt. Anfänge, Entwicklungsstufen, Beispiele, und die Grundsätze der Sprachstruktur werden angesprochen.. Einführungsvortrag zur VCFe Exkursion (siehe unten).

	Deutsch oder Englisch

	

	Parallelrechner mit Transputer
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	2

	Rolf Schöne

	Gezeigt wird, wie im Selbstbau ein Parallelrechner erstellt werden konnte, der wesentlich preisgünstiger war, als alle anderen auf dem Markt angebotenen Systeme. Modular und skalierbar mußte er sein.

	Deutsch oder Englisch

	

	Forth im Eigenbau
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	3

	Carsten Strotmann

	Die Programmiesprache Forth eignet sich sehr gut zur Erstellung einer einfachen Firmware (Systemsoftware/BIOS) für eigene Computerentwicklungen und Bausatzcomputer. Dieser Vortrag führt ein in die interne Arbeitsweise eines Forth Systems, stellt exemplarisch die Entwicklungsschritte für ein Forthsystem für eine neue CPU vor und gibt Informationen über einfach zu adaptierende Forthsystem wie Tiny-Open-Firmware oder eForth.

	Deutsch oder Englisch

	


	Analog- und Hybridrechnen
	
	4

	Bernd Ulmann

	Dieser Vortrag behandelt Technik und Programmierung (elektronischer) Analog- und Hybridrechner anhand von Anwendungsbeispielen aus der Praxis. Neben den mathematischen Grundlagen wird auch auf die Realisierung von Rechenelementen sowie deren Einsatz zur Lösung von Problemstellungen behandelt.

	Deutsch oder Englisch

	


	Telefunken Analogrechner -
vom ersten Prototypen zur RA800H
	
	5

	Bernd Ulmann

	Behandelt wird die Geschichte und Entwicklung der Analogrechentechnik im Hause Telefunken. Telefunken war in den 60er Jahren im Bereich des Analogrechnens technologisch führend und Vorbild für viele andere Unternehmen. Besonders hervorzuheben ist, daß hier erstmalig über den allerersten Prototypen eines elektronischen (Röhren-)Analogrechners berichtet wird, der in den frühen 50er Jahren bei Telefunken entwickelt wurde und den Grundstein zu einer ganzen Familie von Analogrechnern legte.

	Deutsch oder Englisch

	


	Rechnen mit Bauklötzchen - 
Rechnergrundlagen und deren Implementationen
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	6

	Neil Franklin

	Dieser Vortrag beschreibt die Grundlagen, wie ein binärer Digitalrechner funktioniert, und wie man diesen in völlig verschiedenen Formen von Hardware herstellen kann. Abgedeckt werden einerseits die Funktionsweise von Bits und Logik, über Rechnen bis hin zum Prozessor, anderseits Implementationen in Mechanik, Elektromechanik, Elektronik und integrierten Schaltungen.

	Deutsch oder Englisch

	


	Workshop: Forth im Eigenbau
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	7

	Carsten Strotmann

	Passend zu dem gleichnamigen Vortrag bietet dieser Kurs interessierten Computertüftler die Möglichkeit die ersten Schritte der Erstellung eines Forth Systemes für ein neues System live mitverfolgen und am eigenen Computern nachvollziehen.

	Deutsch oder Englisch

	

	Workshop: Analogrechnen in der Praxis
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	8

	Bernd Ulmann

	Im Rahmen dieses Kurses wird die Programmierung von Analogrechnern anhand einiger ausgearbeiteter Beispiele aus der Praxis dargestellt, welche im weiteren Verlauf des Kurses auf einem Analogrechner geloest werden.

	Deutsch 

	

	Nerd Trivia Challenge
	
	9

	Moderator Hans Franke

	Wie jedes Jahr treten die besten und mutigsten Kenner der Computergeschichte im Stil von 'Wer Wird Millionär' gegeneinander an um den Alpha-Geek zu finden.

	Deutsch oder Englisch

	

	Stand des VCFe Selbstbauwettbewerbs
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	10

	Moderator Hans Franke

	Es werden die ersten Ergebnisse des auf dem VCFe 6.0 gestarteten Selbstbauwettbewerbs ("Ich bin ein Computer, holt mich hier raus") präsentiert.

	Deutsch oder Englisch

	


Die Ausstellung

Der wohl augenfälligste Teil des VCFe ist die Ausstellung. In 23 Einzelausstellungen wird hier die ganze Bandbreite der Entwicklung der Computertechnik durch engagierte Sammler und Computerhistoriker präsentiert.

Führungen

Es werden, jeweils zur vollen Stunde, 25 minütige Kurzführungen durch die Ausstellung angeboten, so daß man sich schnell einen Überblick verschaffen kann. Zur Teilnahme bitte an der Kasse melden.

Die sind Ausstellungen sind im Einzelnen:

	Open Source Hardware - PC532
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	1

	Julian Stacey

	Der PC 532 ist wahrscheinlich der bestdokumentierte Computer der Welt. Open Source Hardware, noch bevor es den Begriff gab.

	

	Grossrechner-Terminals vor mehr als 30 Jahren
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	2

	John G. Zabolitzky/GfhR

	Als Einführung zum Besuch des Cray-Cyber Museumsrechenzentrums werden frühe interaktive Terminals, das Tektronix 4012 sowie das DEC VT05, im Betrieb an einem unserer Großrechner gezeigt. Das Tek 4012 zeigt die Anwendung der Speicherbildröhre, da Halbleiter-Bildspeicher damals noch unerschwinglich waren.

	

	Ein skalierbarer Parallelrechner mit Transputern
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	3

	Von Rolf Schöne und Waldemar Schultz

	Zu sehen ist ein gutes Drittel des 1989 an der TU München entwickelten Parallelrechners mit 137 Prozessoren und jeweils mindestens 4 MB an lokalem Speicher. Das Exponat enthält 43 Transputer mit einem verteilten Speicher von 178 MB, davon sind 2 MB dual-ported Video-RAM. Als Schnittstelle zur Außenwelt dient ein PC-AT (80286).

	

	Das tapfere Schneiderlein
	
	4

	Jörn Mika und Jürgen Strobel

	Die SYMBiFACE II Erweiterung erlaubt erstmals den Anschluß von IDE-Festplatten, CF-Karten und PS/2 Mäusen an den Amstrad/Schneider CPC. Obwohl es damit nebst Speichererweiterung und Echtzeituhr "nur" ein reines Interface ist, macht es auf dem 22 Jahre alten Schneiderlein mit seiner 4MHz Z80 8Bit-CPU völlig neue verblüffende Anwendungen möglich: Z.B. das Abspielen von Videos oder der unbeschränkte Betrieb eines passenden Multitasking-Windows-Betriebssystems.


	CPC TREX
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	5

	Jörn Mika und Jürgen Strobel

	Ähnlich wie der C-ONE ist auch der TREX ein rekonfigurierbarer Einplatinencomputer auf FPGA-Basis. Obwohl ursprünglich vom Hersteller gar nicht dafür vorgesehen, bildet der industriell gefertigte nur 15x15cm große TREX mit dem richtigen Core einen 100 prozentigen Amstrad/Schneider CPC mit 4 oder 12MHz nach - inklusive VGA-, Audio-, PS/2-Maus- und PS/2-Tastatur-Anschluß sowie CF-Karten-Slot.

	

	Modular Monster
	[image: image11.png]



	6

	Enrico Grämer und Frank Dachselt

	Wer sagt, daß DDR-Geräte spartanisch ausgestattet sein, und Heimcomputer unter Speichermangel leiden müssen? Der modulare Aufbau des KC85 fordert geradezu dazu heraus, den Rechner aufzurüsten und neue Peripherie-Geräte anzuschließen. Wir zeigen zwei KC85/4 mit bis zu 8 MByte RAM, Festplatte, PC-Tastatur, Maus, Joystick, Handscanner, Grafik-Tablett, Plotter und anderen Geräten.

	

	Sonne, Mond und - Fenster?!
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	7

	Arno Kletzander

	Sun4-Workstations sind von Haus aus in der Lage, ihr Betriebssystem über ein Netzwerk zu laden - wenn ein RARP-Dienst zur Verfügung steht. Windows kann das nicht bieten, aber da der entscheidende Systemcode auf Sun-Seite in FORTH geschrieben ist, läßt sich das Problem dort leicht beheben.

	

	Apple I Nachbau (Kit 2006)
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	8

	Martin Käser

	Am 1. April 1976 gründeten die Teilhaber Steve Paul Jobs(45%), Stephen Wozniak (45%) und Ronald G. Wayne (10%) die Firma Apple. Erstes Produkt war der Apple I, mit 6502 Prozessor, 4 KB RAM und 256 Byte PROM. Pünktlich zum 30. Geburtstag soll dieser orginalgetreue Nachbau fertig werden.

	

	Commodore Amiga - Modelle und Zubehör
	
	9

	Thorsten Kulphaldt

	Über die Jahre gab es viele verschiedene Modelle des Amigas, angefangen bei eher normalen Geräten wie dem A500 oder A2000 hin zu neuen Konzepten wie dem CDTV oder Spielkonsolen wie dem CD32. Auch kam einiges an Peripherie auf den Markt, vom gewöhnlichen wie etwa TV-Modulatoren und Festplatten bis zu eher speziellen Geräten wie Videodigitzern. Gezeigt wird ein Überblick über alle wichtigen Modelle vom A500 bis zum A4000, sowie diverse Peripheriegeräte und Standardanwendungen.


	Amiga A4000T
	
	10

	Michael Spindler

	Der Amiga A4000 war die leitstungsfähigste Amigavariante die von Commodore produziert wurde. Hierbei war der A4000&T(ower) mit IDE und SCSI Interface das absolute Traummodell vieler Freunde der Freundin. Er war der erste und einzige Amiga der eine Platine im PC-AT Stil hatte, komplett mit PC-Standardnetzteil. Überhaupt ist das Gerät sehr modular aufgebaut und besitzt durch seine große Anzahl an Steckplätzen eine gute Erweiterbarkeit. Gezeigt wird ein in ein modernes PC-Towergehäuse umgebauter 4000T mit diversen Standardanwendungen, Spielen und Szene-Demos.

	

	Commodore 65 Prototypen
	
	11

	Andreas Waldhelm

	Gezeigt werden zwei der seltenen Commodore 65 Prototypen. Beide werden die wenigen Demos abspielen, die es fuer diese Geräte gibt. Auch Blicke "unter die Haube" werden möglich sein. Der C65 ist schon selten genug und selbst unter diesen Geraeten gibt es noch Raritäten: Eines besitzt das deutsche ROM mit angepasstem Zeichensatz und die noch seltenere deutsche Tastatur mit Umlauten. Am Stand gibt es zusätzlich noch passendes Informationsmaterial.

	

	Made in Japan
	
	12

	Frank Salomon

	Computer und Unterhaltungselektronik aus Japan sind heute allgegenwärtig und gewöhnlicher Bestandteil des täglichen Lebens. Nicht die gesamte Vielfalt der Entwicklungen wurde und wird außerhalb Japans vermarktet. Kennen Sie X68000, PC-8801, FM-Towns, X1 oder Turbo-R? Diese Ausstellung zeigt eine kleine Auswahl an Oldtimern 'MADE IN JAPAN' aus der Sammlung des OldBits Computermuseum.

	

	MSX TurboR
	
	13

	Wolfgang Borrmann

	Auch wenn der MSX TurboR offiziell nur in Japan verkauft wurde, so versorgten rührige Versandhändler auch den europäischen Markt mit den MSX TurboR. Der MSX-Club CCT-München war in den Jahren 1988 bis 1995 sehr aktiv und beschäftigte sich mit allen MSX-Systemen. Auf dieser Ausstellung werden Sie einen Computer der letzten MSX-Generation in Betrieb sehen können.

	


	ATARI - Spielen und Lernen mit Atari 8bit Computern
	
	14

	Martin Metz und Matthias Reichl
ATARI Bit Byter User Club e.V.

	Der  ABBUC e.V. präsentiert klassische Atari 8-bit Computer aus dem Jahren 1978 bis 1986 (Atari 400/800, Atari 1200XL, 800XL, 130XE) zusammen mit einer Vielzahl original Peripheriegeräten wie Drucker, Diskettenlaufwerke und Spielekontoller. In der Ausstellung kann man in die Computerwelt der 80er Jahre zurückreisen und die Homecomputerzeit neu erleben, entweder mit Spielen, Lernprogrammen oder Anwendungen wie erste Textverarbeitungen, Tabellenkalkulationsprogrammen und Datenbanken. Neben den original Erweiterungen werden auch Neuentwicklungen aus den letzten Jahren präsentiert, wie der neue Atari Turbo Freezer 2005 oder die neue SIO2USB Schnittstelle.

	

	Beeb lebt!
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	15

	Herbert Krammer und Bernd Sedlmayr

	Auch jenseits des 8-Bit Mainstreams von Atari, Commodore und CPC herrscht noch reges Leben. Am Beispiel des Acorn Model B auch bekannt als BBC Micro oder Beeb unter Freunden. So läßt er sich seit fast 2 Jahren gerne auch mal mit MMC Karten füttern, hält sich RiscOS, Linux oder Windows Rechner als Massenspeicher, wurde auf die Größe einer 3,5 Zoll Diskette geschrumpft und leistet sich zudem seit kurzem einen ARM7 mit 64 Mhz als Rechensklaven. ;)

	

	VolksForth - eine Programmiersprache für historische and minimale Rechnersysteme
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	16

	Carsten Strotmann

	Die Programmiersprache Forth war speziell in den 70er und 80er Jahren weit verbreitet, das sich aufgrund der Kompaktheit und der sehr geringen Anforderungen an Hauptspeicher und Rechengeschwindigkeit auf Kleinstcomputern, Homecomputern und Singleboard Rechnern komplexe Anwendungen erstellen lassen.

Die VolksForth Austellung zeigt die Forth Eigenentwicklung der deutschen Forth Gesellschaft e.V. aus den 80er Jahren auf klassischen Computern wie Apple 1, Atari ST, CP/M Rechnern und original IBM PCs. Trotz des geringen Hauptspeicherbedarfs von ca. 5-10 Kilobyte bietet das VolksForth auf diesen Geräten fortschrittliche Funktionen wie eine integrierte Entwicklungsumgebung, Heap-Speicherverwaltung und Multitasking. Die Ausstellung informiert auch über die Möglichkeiten, VolksForth auf neue (alte) Rechner zu portieren.

	


	Selfmade Computer mit ECB-BUS, 
Professionell und Hobby
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	17

	Ralf Neumann

	Gezeigt werden unter anderem Prof80, mc-C/PM, GERCOM Mobil-Terminal, sowie diverse ECB Karten und Komponenten, um so Konzepte mit ECB-BUS vorstellen, Vor- und Nachteile aufzeigen, und Bsonderheiten elektronisch und mechanisch wie z.B. die Terminierung zu verdeutlichen. Die Ausstellung ist praxisnah gehalten und erlaubt einen tiefen Einblick in die Hardwareseite.

	

	Heterogene Systemlandschaft
	
	18

	Joachim Schwanter und Matthias Schmitt

	Die Ausstellung zeigt die Vernetzung über Plattformgrenzen hinweg gezeigt, wie sie vor 10 Jahren stattgefunden hat. Als Server dient eine DEC 3000 300LX mit Alpha-Prozessor. Als Clients sind angeschlossen ein Laptop (Intel-CPU) mit Windows for Workgroups, ein Tablet-PC (Intel CPU) mit Windows 95, ein Apple Macintosh 7300/200 (PowerPC) sowie ein Amiga 2000 (68000).

	

	20 Jahre Windows
	
	19

	Wolfgang Kainz-Huber

	Auch wenn heute Windows wie Naturgegeben erscheint, so hat es doch vor 20 Jahren mit einem eher belächelten Flop begonnen. Die Ausstellung zeigt die Entwicklung von Windows 1.0 bis 3.11, sowie eine Reihe der damals oft besseren Alternativen.

	

	Die Franken PDP
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	20

	Jochen Kunz

	So wie "Frakensteins Monster" aus verschiedensten "Altteilen" zusammengebaut wurde, entstand auch diese PDP-11/73 aus den sterblichen Überresten anderer Rechner. RAM aus toten 286'ern, das ausgeweidete Gehäuse einer MicroVAX, PC Festplatten aus dem Schrottcontainer, ein vor dem Schredder bewahrtes 14 Zoll RL02 Wechselplattenlaufwerk...

	

	Frühgeschichtliches "Case Moding" oder
Not macht erfinderisch
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	21

	Gerold Pauler

	Zur Zeit der DEC pdp8 sammelten viele Servicetechniker defekte Module, die vom Kunden oder ihrer Firma als nicht mehr rentabel zu reparieren ausgemustert wurden und stellten sich damit im Laufe der Zeit einen kompletten Minicomputer zusammen. Dies wird am Beispiel einer pdp8/e deutlich, bei der die fehlende Frontpanelabdeckung durch einen professionelle Eigenbau ersetzt wurde. Außerdem werden einige Interface Module von Drittherstellern, darunter ein aufgebauter Bausatz einer seriellen Schnittstelle hinzugefügt.

	

	Eigenbaurechner aus der DDR
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	22

	Thomas Falk

	Auch in der DDR waren Eigenbaucomputer für viele der erste Kontakt mit dieser damals noch neuen Technik. Vorgestellt werden: AC1, Jugend+Technik Computer Tiny und Z1013. Ergänzt werden die Geräte durch Dokumenationen.

	

	Kopplung von Z1013 und Commodore Amiga 1200
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	23

	Uwe Hösel

	Zu sehen ist ein Robotron Mikrorechner-Bausatz Z1013.16 im formschönen Eigenbau-Gehäuse sowie ein A1200, auf dem u.a. ein Programm zur Wandlung von Hex-Daten in Z1013-Daten-Töne vorgeführt wird, so daß der Amiga als Massenspeicher des Z1013 arbeiten kann. Natürlich auch diverse Demos/Spiele, die beweisen, was für ein Grafik- und Soundwunder der Amiga auch ohne den Z1013 ist.

	


	Programm
	Samstag 29.April 2006


	9 Uhr 45
	- 
	Einlaß

	10 Uhr
	Saal/Podium
	Eröffnungsveranstaltung

	ab 10 Uhr
	Saal
	Ausstellung

	ab 10 Uhr
	Saal
	Flohmarkt

	10 Uhr 15
	Vortragsraum
	Vortrag 1 - 
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FORTRAN - Damals und Heute

	11 Uhr
	Vortragsraum
	Vortrag 2 - 
Parallelrechner mit Transputer

	11 Uhr 45
	Vortragsraum
	Vortrag 3 - 
[image: image22.png]



Forth im Eigenbau

	12 Uhr 30
	Hof
	Abfahrt VCF Exkursion 1

	12 Uhr 45
	Vortragsraum
	Kurs 7 - 
[image: image23.png]



Workshop: Forth im Eigenbau

	13 Uhr 30
	Hof
	Abfahrt VCF Exkursion 2

	14 Uhr 30
	Hof
	Abfahrt VCF Exkursion 3

	15 Uhr 30
	Hof
	Abfahrt VCF Exkursion 4

	18 Uhr 30
	- 
	Ende Tag 1


Nur für geladene Gäste:

	19 Uhr 00
	Vortragsraum
	Das Große Fressen, auch bekannt als VCFE-Bankett


Bitte beachten Sie die Aushänge und Ansagen, da es immer zu Verschiebungen im Zeitplan kommen kann.

	Programm
	Sonntag 30. April 2006


	10 Uhr 15 
	- 
	Einlaß

	10 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Vortrag 1 - 

FORTRAN - Damals und Heute

	11 Uhr 15 
	Vortragsraum 
	Vortrag 4 - 

Analog- und Hybridrechnen

	ab 12 Uhr 
	Saal 
	Ausstellung

	12 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 1

	12 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Vortrag 5 -

Telefunken Analogrechner -

vom ersten Prototypen zur RA800H

	13 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 2

	13 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Vortrag 8 -
[image: image24.png]



Workshop: Analogrechnen in der Praxis

	14 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 3

	15 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 4

	15 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Nerd Trivia Challenge

	18 Uhr 30
	- 
	Ende Tag 2


Nur für geladene Gäste:

	19 Uhr 00
	Vortragsraum
	Abendessen


Bitte beachten Sie die Aushänge und Ansagen, da es immer zu Verschiebungen im Zeitplan kommen kann.

	Programm
	Montag 1. Mai 2006


	10 Uhr 15 
	- 
	Einlaß

	10 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Vortrag 6 - 

Rechnen mit Bauklötzchen -

Rechnergrundlagen und deren Implementationen

	ab 11 Uhr 15
	Saal 
	Ausstellung

	11 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 1

	11 Uhr 30 
	Vortragsraum 
	Vorführung 10 - 
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Stand des VCFe Selbstbauwettbewerbs

	12 Uhr 30 
	Hof 
	Abfahrt VCF Exkursion 2

	13 Uhr 30
	Saal/Podium 
	Verlosung

	14 Uhr 
	Saal/Podium 
	Abschlußveranstaltung mit 
Verleihung des Publikumspreises

	15 Uhr 
	- 
	Ende Tag 3


Bitte beachten Sie die Aushänge und Ansagen, da es immer zu Verschiebungen im Zeitplan kommen kann.

	ViSdP: H.Franke Schweigerstraße 6, 81541 München

http://www.VCFe.org/




Hat es Spaß gemacht? Dann doch am besten gleich noch mal!

Möglichkeiten dazu gibt es nun mehrfach:

	13.Mai 2006
	VCF East
Wall Township, New Jersey

	8.-10.September 06
	9. XzentriX
Seeshaupt/Obb. 

	4./5.November 2006
	VCF 10.0
Mountain View, Kalifornien 


Und dann natürlich wieder in einem Jahr, am

28./29.April 2007
das

VCFe 8.0

hier im schönen München

Thema: Programmiersprachen
Wir würden uns freuen Sie wieder auf einem VCF(e) begrüßen zu können. Und warum dann nicht gleich als Aussteller?


